
praktischen uswirkungen. Weıt davon ntiernt, eiIn abgehobenes, isoliertes Praven tıon
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Versöhnung In
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Aus dem Englischen übersetzt VON Andrea ett

Der Prozess der sozlalen
Versöhnung

Wılliam /artman

Keıine Finbahnstraße
Versöhnung ist keine Einbahnstraise /Zur Versöhnung gehören immer ZWel, ınd
deswegen ist die Versöhnung eiIn csehr viel schwierigeres nterfangen als der
on Eın on hat 1n aller ege. e1in Ziel, kann aber ennoch



I] elne neutrale Parte1 gerichte SEe1IN, die keinerlei Absicht hat, sich diesemGerech tigkeit on eteiligen. Versöhnung jedoch SETZT das „Einverständnis zweılıer Er:und Frieden
Onflıkt- wachsener“ VOrTraus Sie kann VOIl elner Parte1 1n die Wege geleitet, aber

N1IC vollende werden.praVEr tIon
und der Versöhnung ist ein erstaunliches und mühsames, aber ylücklicherweise cht

Prozess der seltenes Geschehen Eın oroißer Teil der Gerechtigkeits- und Friedensprozesse ın
Versöhnung der en Welt lolgen dem Konzept der Versöhnung, wonach der ater e1in

die Gesellschaft gyerichtetes, aber cht minelles er  en verantwort
lich 1st und 1 Zuge der Erneuerung des sozlalen ellechts der Gemeinschaft
wleder die gesellschaftlichen Normen eingebunden werden IHNUSS; el dienen
esummtTe anerkannte Gebräuche und als der Versöhnung. Äm
entgegengesetzten Ende des politischen pektrums ist die Iranzösisch-deutsche
Versöhnung 1n den Jahren nach dem /weiten Weltkrieg en Ereignis VOI orölßter
Bedeutung BCWESCI, das erst durch die Schaffung elInes geeinten uropa möglich
wurde und diese selnerseIıts ermöglic hat Die ntwicklung der Beziehungen
zwischen den Vereinigten en, Russland (der Iirüheren ow]etunion) und
China hat benfalls einen Prozess der Versöhnung 1n Gang gyEeSETZL. Teile der
stlıchen Kirche, die irüher 1n Religionskriege verwıcke WAaICIl, wachsen
(wahrscheinlich niolge des Bedeutungsverlusts der Religion elner zumindest
ın einıgen en zunehmend säkularisierten Welt auft dem Weg der Versöhnung
nach und nach eiıner einzigen Glaubensgemeinschaft ZUSaJmmmmen Mehr als
jeder andere 1n der Schritft Spricht der €  E us VON der Notwendigkeit, sich
miıt Gott versöhnen und durch das pier Chrnisti Versöhnung empiangen
(Röm ‚10-11)
In dieser Welt enNn! eiINnondann, WE die ete  en Parteien eine Fortset
ZUIE kostspielig en und die erwartenden Ergebnisse 1n keinem
AaNngEMESSECENEN er.  N1Ss mehrZ betriebenen ulwan: stehen Genau m_
men kann eiINn on auch ber diesen e1tpu: hinaus noch iortgesetzt
werden, dann NAamlıc. WEeEIN el1! Parteien N1IC 1n der Lage Sind, einer
INIZUNg kommen und i1hre kostspielige Auseinandersetzung eenden An
diesem un kann en Vermittler NUutzlıche Dienste eisten DIie Beendigung
eiInes Koniflikts ist Jedoch noch keine Versöhnung. uch WE die Tizielle
erminologie hier zuwellen etwas unpräzıse ist, verste unter Beendigung
e1iInes Konilikts CIHSCICH und häuliger gebrauchten Sinn das Ende der EW
mıiıt der dieser ONgeführt
Der gangıgze Sprachgebrauch, der die Begrilie „Koniflik 66 und „gewaltsame AÄAus
einandersetzung“ unterschiedslos nebeneinander Ste. ist denkbar unglücklich,
denn C verschleiert das eigentliche Wesen elInes Konilikts Der Begrilfon
meıint eine aktive Unvereinbarkeit („OoppOoSing actıon of Incompatible  “ das Ge
geneinander- Wirken unvereinbarer Positionen, heilßst unter anderem 1M
„Webster”), eine Gegensätzlichkeit der tandpunkte, die die Parteien verfechten
oder durchsetzen wollen. Unser Alltag ist voller Kondülikte; das zivilisierte eben
hat Wege gefunden, diese Konflikte rege. dass S1e keine EW:; 1iordern
und auft andere Weise a  en und gelöst werden können. DIie Szene, 1n der



Der ProzessoD1N Hood und Jıttlie John einander auft der rTuG gegenüberstehen und miıt
töcken solange kämpien, bis elner VONn ihnen (Robin Hood 1n den Bach Lallt, ist der sozlıalen

Versöhnunginzwischen VON Konventionen WwW1eel „Nach ihnen”) oder Ampelanlagen
abgelös worden und ze1gt, W1e sich die Normen bel der ustragung eines Kon
iikts VOIl der EW Z Gewaltlosigkeit enaben Der on sich
bleibt jedoch estehnen Eiıner 1 USS als erster ber die eINSPUrIgeE UG gehen
Aber 1 Sinne elner gewaltsamen Auseinandersetzung ist Cı eendet
Wenn eiINn on endet, dann ist die Angelegenheit zumindest weıt erledigt,
dass das en weitergehen kann S1e ist N1IC. unbedin VOIl Grund auf bereinigt

vielleic. TY1IC S1E 1n nächster un auft einer anderen, tieieren ene
womöglich, wileder aul. Das Ende der Auseinandersetzung wird 1m Wesentlichen
AI die rennung der egner rreicht Die Parteijen prallen N1IC. mehr aufein-
ander, weil S1e übereingekommen SINd, ihrer Wege gygehen und ihre Unverein-
barkeit N1IC. mehr aktıv auszutragen. „Das Kapitel ist abgeschlossen”, WIe

schön sagt, oder: „DIie aCcC 1st den Akten gelegt” ])as ist e1iINn 1n vieler
1NSIC urchaus DOSILVES Ergebnis DIie gygegenwärtige Krıise ist eigelegt, und
das en kann weitergehen. DIie Gefahr, dass die aktıv ausgetragenen Me1
nungsverschiedenheiten eskalieren, ist vorüber, und das Risiko, dass deron
sich ausbreıitet und auf andere Parte1

und TODIeme übergreift, esteht
MG mehr Man hat reinen 1SC SC Der Ufor
MaC das heilst, hat die Angele- Ira Wıilliam /artman Ist Jacob-Blaustein-Professor für

Internationale Organisationen und Konfliktiösung undgyenheıt oberflächlic bereinigt
Doch die Geschichte VOIlL 1n Hood Konfliktmanagement-Direktor der Paul itze Schoo!

of Advanced International Studies, die ZUur John HOopkinsund Little John en N1IC. diesem
un John Z1e 1n Hood University n Washington gehört. Zu seinen Fachgebieten

gehören das nördliche und dıe Sahara angrenzende
Aaus dem Wasser, und el lachen Afrıka, das südliche Afrika, der Mittlere sten,
zunächst einmal herzlich und ausgle- Entwicklungsländer, Menschenrechte, internationale
big; dann oratuliert 1n Hood Little Beziehungen, Verhandlung und Konfliktlösung, Oord-

Süd-Problematıik, polıtische Risıko-Analyse. ach einerJohn, wei1l gur m1T dem OC
umgehen kann, und Little John 1Dt Promatıon ber internationale Beziehungen der

Yale-ÜUnıversität Professuren n 0U Carolina,das omplimen zurück, und SC
lich lordert 1n Hood ihn aul, sich New York, der Naval Academy und n Parıs INNE.

Veröffentlichungen VOoIlding Conflict Fscalation (als
selinen Merrty Men anzuschlielen, und Herausgeber, Preventive Diplomacy Ihrough
die beiden ziehen ÄArm Rich Negotiation (2000)} International Negotiation: Actors,
Lung herwood Forest, S1e Structure/Process, Values (als MitherausgeDder,

Power and Negotiation (als MitherausgeDer,N1IC. änger stören wollen. ESs sSEe1
denn, festzustellen, dass S1€e sich Anschrift: SAIS, Pau! Nıtze ulldıng, Room 414, 1 740

Massachusetts Ave., Washington, JSAersöhnt aben S1e aben den el
die Bachüberquerung hınter sich

gelassen und 1n elner Beziehung zueinander geflunden Diese Beziehung
enth. verschiedene emente Anerkennung, ewältigung der Koniliktiolgen,
eine NEUE Einstelung zueinander, e1iIn gemeinsames Projekt und einen Mechanis
INUS ZUT Lösung VOIl Problemen und ünftigen KonftTlikten



I]}
Gerech ıgkeıt Dıe funf emente der Versöhnung
und Frieden

Onflıkt-
Diese fünf emente SInd wichtige estandteile der Versöhnung und elner tiefe
IeN und dauer  eren Beendigung VOI Konf{likten S1e vervollständigen den Bepraven tIon

und der der Koniliktbeendigung, aber S1Ee en  en aruber hinaus das Konzept der
Prozess der Versöhnung seıner Bandbreite und edeutung.

Versöhnung
Anerkennung

Versöhnung SEeTZT, W1e schon Yesa eiIn Ende der Ämpfe und eine Belegung der
Differenzen VOTAauUs Und S1e eginn m1t der gygegenseltigen Anerkennung der
Parteien TIe Der e lässt sich schon adurch verwirklichen, dass el Partei

auf die ustragung des Konilikts verzichten, ohne einander wirklich wahrzu-
nehmen. Gegenseitige Anerkennung aber SeTtzt VOTauS, dass jede der ete:  en
Parteijen die Existenz der jeweils anderen mmt. Diese Anerkennung hat
tieiere Dimensionen und Konsequenzen WIe etwa das belderseitige Wissen die
moralische (wenn auch N1C unbedingt machtpolitische) Gleichrangigkeit, die
Würde und auch die Verletzungen des jeweils anderen SOWI1Ee die Rolle, die
jede der beiden Partejen VOTANSCYANZENEN on gyespie hat Versöhnung
kann sich als Konsequenz elıner wechselseitigen Anerkennung VoNnl

Ansprüchen vollziehen, die ihrerseits notwendig aus der wechselseitigen ÄAner-
kennung der beiden Parteijen Lolgt, die den Versöhnungsprozess einleiten.
Der on zwischen sraelis und alästinensern egann sSich dem Moment
einer (  erdings noch 1mmer unerreichten) Lösung nähern, als el1| Seliten
einander anerkannten und den erühmten USSPIUC. „Wer S1ind die as
nenser?“ überwanden, mıt dem Premierministerin Meır auft die 1C
Anerkennung sraels durch die alästinenser reaglert hatte tat den
ersten Schritt A inneren Versöhnung, als die Schwarzen, die en! der
Apartheid als taatsbürger N1IC existiert en den en gleichstelite.
ESs 1st unmöglich, ber die Bellegung elines Konitlikts verhandeln, ohne den
us und die Gleichrangigkeit der jeweils anderen Parte1 anzuerkennen, Wäas

be1 der Lösung interner Auseinandersetzungen elInes der größten Hindernisse
arstellt

Bewaltigung der Konfliktfolgen
DIie Koniiktiolgenbewältigung ist 1 Kontext der Versöhnung eiIn allgemein
anerkannter und entraler BegT1T. DIie Schrift KaTı uns, uUuNnserTenN ern
gehen und uns miıt ihnen versöhnen, WE eLIWwaAaSs zwischen ihnen und unls

STEe Traditionelle alrıkanische Praktiken we1lısen dem Schuldeingeständnis und
der Wiedereingliederung eine Schlüsse  nktion be1 der Erneuerung des sozlalen
Gefiüges eliner Dorigemeinschait Und anderen Ende der historischen Skala
stehen die se1t den Ereignissen 1n allgemein anerkannten Komm1Sss10-
LEl ahrheit und Versöhnung, die einen immer größeren ‘Teıil der pOoSt
kon:  aren Landschaft ausmachen. diesen Sichtweisen hegt die schon
nfiang erwähnte Auffassung zugrunde, dass Versöhnung e1iINn VOIN ZWEe1 Personen



Der Prozessausgehender und daher auch zweischrittiger Prozess der ne und der erZe
der sozıalenbung 1sSt.
VersöhnungDer erste Schritt, der VOIl der ersten Parte1 gygetan werden IHNUSS, ist die Sühne die

ahrheit der Wahrheitskommissionen, das Schuldeingeständnis 1n Afrıka, das
„geh und versöhne dichDer Prozess  ausgehender und daher auch zweischrittiger Prozess der Sühne und der Verge-  der sozialen  bung ist.  Versöhnung  Der erste Schritt, der von der ersten Partei getan werden muss, ist die Sühne - die  Wahrheit der Wahrheitskommissionen, das Schuldeingeständnis in Afrika, das  „geh und versöhne dich ... mit deinem Bruder“ aus Mt 5,24. Versöhnung - und  das ist ein Punkt, der in der Debatte über postkonfliktäre Beziehungen oft außer  Acht gelassen wird - ist kein einseitig und unentgeltlich erteilter Freispruch.  Versöhnung ist das Ergebnis der Übernahme von Verantwortung und der Bitte  um Vergebung. Und diese Vergebung ist der zweite Schritt, der von der zweiten  Partei als Reaktion auf den ersten Schritt getan wird. Vergebung erwartet Sühne,  und Sühne bittet um Vergebung.  Bleibt noch ein weiterer wichtiger Aspekt: die Frage nach der Gerechtigkeit,  insofern diese sich in einem Gegensatz zum Frieden befindet. Im Interesse der  Opfer und im Hinblick auf künftige Mechanismen des Konfliktmanagements  dürfen Personen, die für Exzesse der Gewalt verantwortlich sind, nicht den  Eindruck gewinnen, dass sie ungestraft davonkommen. Die Debatte über die  geeignete Form der Wiedergutmachung und die richtige Mischung aus Wieder-  gutmachung und Vergebung im Kontext der Konflikttransformation ist noch  nicht abgeschlossen. Der menschliche Geist hat zwei Neigungen, die einander  die Waage halten: Er tendiert einerseits dazu, Rache zu fordern und offene  Rechnungen zu begleichen, und will andererseits gerne vergessen und die Erinne-  rung an vergangene Grausamkeiten ausmerzen. Diese beiden Neigungen entspre-  chen den beiden Schritten der Versöhnung und kehren in den symbolischen  Ritualen wieder, mit denen traditionelle Gesellschaften versuchen, die Risse im  sozialen Gefüge zu kitten. Rache ist auch nur ein Versuch, die Konten wieder  auszugleichen, den Platz zu ebnen und das Unrecht aus der Welt zu schaffen.  Wiedergutmachungsstrategien bieten eine Alternative zur Rache, die auch in  normativer Hinsicht akzeptabel ist. Einen Mord zu sühnen, indem man drei Kühe  abgibt oder sich einer Nassrasur durch den Vater des Opfers unterzieht, wie es in  Afrika und dem Mittleren Osten praktiziert worden ist, ist eine unendlich viel  zivilisiertere Art der rituellen Wiedergutmachung als die endlosen Sühneleistun-  gen ä la Hatfield und McCoy. Obwohl solche Formen der Konfliktfolgenbewälti-  gung selbst im besten Fall niemals vollständig sein können und auch dort, wo die  Wunden verheilt sind, Narben hinterlassen, machen sie doch einen wesentlichen  Teil der Versöhnung aus. „Es ist nicht einfach, sich zu versöhnen, solange es  keine Gerechtigkeit gibt, solange wir nicht wissen, was mit unseren Verwandten  geschehen ist“, so ein Opfer der Kämpfe gegen den Sendero Luminoso in Peru.  Wiedergutmachung wird international noch sehr unterschiedlich gehandhabt und  entwickelt sich nur langsam auf eine Standardisierung zu, wie sie im nationalen  Strafrecht und in den traditionellen gewohnheitsrechtlichen Praktiken herrscht.  Der Weg von der Verbannung Napoleons über die Nürnberger Prozesse bis hin zu  den internationalen Kriegsverbrechertribunalen zu Jugoslawien und Ruanda und  schließlich dem Internationalen Strafgerichtshof ist uneben und holprig, und er  verläuft weder durch Mosambik noch durch Israel, Palästina oder Zypern. Wahr-miıt deinem 66 Aaus Mt 5,24 Versöhnung und
das ist en un der 1n der Debatte ber postkoniliktäre Beziehungen oft aulser
Acht gelassen 1st eın eiNSsEILLE und unentgeltlich rteilter Freispruch.
Versöhnung ist das Ergebnis der Übernahme VOI erantwortung und der Bıtte

Vergebung. Und diese Vergebung ist der Zzweiıte Schritt, der VOI der zweıten
Parte1 als Reaktion auf den ersten Schritt gyetan wIird Vergebung eTrW Sühne,
und Sühne Vergebung.
Bleibt noch eın weıterer wichtiger Aspekt: die rage nach der Gerechtigkeit,
insofern diese sich einem Gegensatz Zu Frieden eTindet. Im Interesse der
pifer und 1mMm Hinblick auf künftige Mechanismen des Koniliktmanagements
dürfen Personen, die TÜr Kx7zesse der EW. verantwortlich Sind, N1IC den
Eindruck gyewinnen, dass S1E ungestraft davonkommen. Dıie Debatte ber die
geeignete Horm der Wiedergutmachung und die richtige ischung Aaus l1eder
yutmachung und Vergebung 1m Kontext der onflikttransiormation ist noch
NI® abgeschlossen. Der menschliche e1s hat ZWel Neigungen, die einander
die Waage en Er endiert einerseıts dazıl, IC fiordern und oliene
Rechnungen begleichen, und andererseits DEINC VEIgCSSCcH und die Erinne-
IUg VEITgANSCHI Grausamkeiten AausmmerzZeN Diese beiden eıgungen entspre-
chen den beiden Schritten der Versöhnung und ehren 1n den symbolischen
tualen wileder, mi1t denen traditionelle Gesellsc  en versuchen, die Rısse 1
sozlalen ©  DE tten aie ist auch eın Versuch, die Konten wieder
auszugleichen, den atz ehbnen und das Unrecht Aaus der Welt schaffen
Wiedergutmachungsstrategien bleten eine ernatUıve AA ache, die auch 1n
normatıver 1NSIC zep ist. ınen ord sühnen, indem drei Kühe
aDgl oder sich einer Nassrasur durch den ater des Opfers unterzieht, W1e 1n
Airıka und dem Mittleren sten praktiziert worden 1ST, ist eine unen! viel
zivilisiertere der rituellen Wiedergutmachung als die endlosen Sühneleistun
ZCI la Hatfield und CCOY. \WO. solche Hormen der Konifliktfolgenbewälti-
SuNg selbst 1 besten niemals vollständig se1in können und auch dort, die
uıunden verheilt SINd, arben hinterlassen, machen S1e doch eıinen wesentlichen
Teil der Versöhnung Aaus A 1st N1IC einfach,; sich versöhnen, solange
keine Gerechtigkeit 21Dbt, solange N1IC. WISSeN, Was miıt uUuNnseIeNl Verwandten
geschehen ist“”, eın pier der Ämpie den Sendero Luminoso 1n Peru

Wiedergutmachung wird internation. noch sehr unterschiedlich gyehandha) und
en sich 1L1UT angsam auf eiıne Standardisierung WI1Ie S1Ee 1 nationalen
trairecht und 1n den traditionellen gygewohnheitsrechtlichen Praktiken herrscht.
Der Weg VON der Verbannung Napoleons ber die ürnberger Prozesse bis
den internationalen Kriegsverbrechertribunalen Jugoslawien und uan: und
SC dem Internationalen Strafgerichtshoi ist uıneben und holprig, und
erläuft weder unG Mosambik noch durch Israel, Palästina oder Zypern



[/ eIts und Versöhnungskommissionen SINd 1n den unterschiedlichsten HormenGerech tigkeit
und Frieden

unter anderem für gerilen, Israel und Palästina und den ONg geforde
Konflikt- worden und en VON Argentunien 1983 bis hin Peru, Sierra Leone, Liberia,

Salvador, uanda, uatemala und vielen anderen, darunter auchpraven tion
und der zahlreichen Friedensschlüssen und postkonifliktären Prozessen mitgewirkt,

Prozess der
Versöhnung

ohne dass Sich auft eline optimale Vorgehensweise geeinigt hätte Die generel
le Tendenz geht dahin, ranghohe Funktionäre ZUT erantwortung ziehen und

Weisungsempfänger Ireizusprechen, doch solche Praktiken eignen sich
aum als allgemeingültige chtlinien, und zudem Sind die einen oft schwer VON
den anderen uıunterscheiden (SO versucht Ial Zeıit beispielsweise 1n Argen
nıen, die rangniederen Offiziere ebenso ZUT erantwortung ziehen WIe ihre
Vorgesetzten). DIie geeigneten Methoden der Koniliktfolgenbewältigung mussen
also erst noch Einzelfall erarbeitet und standardisierte Wiedergutma-
chungsnormen verwande werden, die ihrerseits wılederum auft den Einzel{fall
angewandt werden können und e1ine AaNSCHMNECSSCHE Bestraiung ermöglichen. ler
1Dt noch viel tun

Neue Einstellungen
1ne veränderte Kinstelung, das nächste Element, ist das rgebnis der Kon
Uiktfolgenbewältigung und die Grundlage der beiden och verbleibenden Elemen
te Eın on impliziert eine negatıve Einstelung der Parteien zueinander, die
dann auft dem Wege der Anerkennung und Wiedergutmachung durch eiINne ZUmi1n-
dest neutrale Haltung rsetzt WIr Versöhnung Jjedoch 1ordert eine positive
EKinstellung. Der Wechsel VOIl negatıven positiven Empiändungen kann sich
N1IC ohne einen Sinneswandel vollziehen: WE die Parteien IUn eiINne
künftige Zusammenarbeit en wollen, mMussen S1Ee zunächst die TUn iber-
wiıinden, die S1e veranlasst aben, gegeneinander kämpien. Aufßerdem

cht VEISZCSSCI, dass die „Parteien“, VOI denen hier die Rede 1ST, MC
aus eInem er oder eiıner (häulig 1n „Taube und „Falken“ zertfallen

den) ührungsgruppe, sondern auch AaUus der Masse des olkes estehen, aufi
deren Unterstützung dieeren des Konilikts angewlesen WaTrTen und
auft deren Unterstützung S1Ee auch Jetzt, der Zeit der Versöhnung, angewlesen
S1ind. 1ne veränderte Kinstelung 1iordert also N1C eine ‚Lehrer-Fortbil
dun  66 sondern auch einen „ölfentlichen Lernprozess“.
1ne veränderte Kinstelung versetz die ehemaligen Koniliktparteien 1n die Lage,
die uıunden der Vergange  eit VEITgESSCHH, HNECUE Ereignisse 1n eiInem anderen
16 als dem des ten Argwohns sehen und gemeinsam ea denken
Das gemeinsame edürinis, die Geschichte VEIBANDENEI Beziehungen 1C
veränderter Notwendigkeiten NeUuU überdenken und HEU schreiben, YeWINNT
zunehmend edeutung. aDel geht N1IC. darum, die akten beschönigen,
sSsondern eher darum, Interpretationen korrigieren, die TODIeme und eaktio
Hen beider Seiten verstehen und das Werk der Wiedergutmachung durch die
Überwindung polemisierender Darstelungen und einselitiger Sichtweisen voll
enden. Kn wesentliches Hindernis TÜr die Versöhnung 1 eren sten ist das



Der Prozessbeleidigende und diffamierende Bild, das €el1| Partejen voneinander aben:
en 1n Israel aber e1iINn es Un! nach der ursprünglichen der sozlıalen

VersöhnungGründungsrevolution miıt der Revisıon der Schulbücher begonnen hat, hat sich
der rassistische Ton der Lexte den arabischen Schulen und namentlich 1n
Palästina, elne solche ründungsrevolution noch N1IC stattgeiunden hat,
bisher N1IC verändert

Fın gemeinsames Projekt
Der nächste Schritt auft dem Weg Versöhnung ist eiIn gemeiInsames Projekt,
das aufgrund der veränderten Einstelung möglich geworden ist. Eın gemelnsa-
1165S Projekt edeute Zusammenarbeit, die €es  ung elıner gemeinsamen Zu
kunfit mıiıt der Konsequenz, dass die beiden Parteijen ihre Pläne und SOgr ihre
eigene Identität miteinander verwirklichen können. Es ST schon olft arau
hingewlesen worden, dass die iranzösisch-deutsche Versöhnung N1IC. 1UI da
durch möglich gyeworden 1St, dass el Seiten sich em aben, das Erbe
mehrerer Krıege abzuschütteln, sondern vollkommen VO ihrem gemeinsamen
Einsatz Tür e1ın geeintes uropa abhing In ähnlicher Weise das Ende des
Dreißig]ährigen eges und der Napoleonischen Kriıege VOI der Schafiung e1ines
europäischen Staatensystems beziehungswelse einer europäischen Interessenge-
meinschaft abhängig. Anders als die ıtte der achtziger Jahre durchgeführten,
begrenzten verflassungsrechtlichen Lockerungen STEe der 1994 1n
vollzogene e1in gemeinsames Projekt unter einem politischen SyS
tem dar en diesen positiven Beispielen stehen andere, die noch änge.
aufweisen. Israel hat eiıNne Reihe bilateraler Beziehungen selinen Nachbarn
Agypten und Jordanien auigebaut und damıt ein1ge noch oliene Fragen geklärt,
doch ein gemeinsames Projekt WI1e z eine sicherheitspolitische oder
chafitliche Zusammenarbeit ass 1m eren sten noch immer auft sich warten
DIie unterschie:  chen Partejen 1n Bosnıen und Mosambik en die ege
elinen ettkamp{ iestgelegt und eingehalten, der N1IC Urc. en, sondern
durch Wahlen entschieden werden Ssoll, und aben bel der rrichtung des Reg1e
run  S bıs einem yewlssen Grad zusammengearbeitet, doch das C
meiınsame Projekt des Wiederautbaus VoNn Staat, Gesellschait und irtschait ist
bisher N1G auf den Weg gyebrac. worden. DIie Parteijen aben ihre Konflikte
unter ONTrollie doch versöhnt Sind S1Ee noch NC

Mechanısmen der Streitschlichtüflg
lehrt uns der Blick auft die Kontlflikte der Vergangenheit, dass die

Parteien zukunfitsorientierte Mechanismen der Streitschlichtung ausarbeiten
mMUssen, noch unge  en oder wiederkehrenden ten und auch
Problemen begegnen können. Der e1s der Zusammenarbeit eNtste AaUus der
Kinstelung, das Ziel der Zusammenarbeıt eNTSTeE AdUus gemeinsamen rojekten,
doch aruber hinaus SInd Normen und Institutionen auch Systeme gyenannt
vonnöten, orlälle mıt einer gewlssen Routine ehandeln, die die ten
Erinnerungen, Gewohnheiten und ınden N1IC. wieder ılleben ass DIie Me



I] chanismen der Streitschlichtung, die ın zahlreichen internationalen VerträgenGerech tigkeit
und Frieden

nthalten Sind, dienen ebendiesem WeC die wieder auibrechenden oder LEeEUu

Oonflıkt- entstehenden Streitigkeiten VOIL den Leidenschaften der eireien und
prävention die Versöhnung, die eine Zusammenarbeit erst möglich MaCc. erleichtern

und der Diese Tünt emente Sind die auf dem Weg Versöhnung. S1e über-
Prozess der schneiden sich In ihrer Ab{olge, und S1Ee 1iordern viel Zeıt e1In esun

Versöhnung dert, WIe die Iranzösisch-deutsche Versöhnung, zehNnte WIe die Versöhnung
nach dem Kalten Krıeg oder auch eiIn es ausen: WIe die Versöhnung
unter den Christen und zwischen Christen und en (Die Versöhnung zwischen
den biblischen Öölkern den drei Öölkern der abrahamitischen TAadıllıon ass
nach mittlerweile reizehn ahrhunderten noch immer aui sich warten und rückt

Zeıit wieder 1n weıte erne

Dıe ıele der Versöhnung
Versöhnung sich ist etwas utes, doch ihre Bedeutung 1st NIC. eine
moralische oder ethische, sondern auch eline durchaus pr  SC  € Solange keine
Versöhnung STa  e '9 S1INnd Zusammenarbeit und andere ositive Aspekte der
gesellschaftlichen Erneuerung auft kommunaler, nationaler oder internationaler
ene cht möglich. Deswegen STe die Versöhnung auch einen instrumente
len Wert dar und cht eın Ziel, das selner selbst willen angestre werden
1L1USS S1e ist notwendig, die kostspieliger, teindlicher Beziehungen
oNSsS  1ves und kreatives OTeNT.. setzen Doch die Versöhnung ist eine
Vorbedingung TÜr die Schaffung VOoNn etwas Neuem, etWas, das zunächst eintreten
MUSS, bevor weıter voranschreiten kann Sie ist eiINn erüst, das die Kon
iktlösung unterstützt, und deshalb mMuUusSsen die sechs 1n diesem Prozess

eachte werden.
In gyeWwlsser Weıise cheint dies alles selbstverständlic se1nN, dass sich
Iragt, WOTrIn das Problem eigentlic. esteht und weshalb irgen ]jeman das Ende
e1Ines Konilikts mı1t dem Akt der Versöhnung verwechseln So Intensive WIS-
senschatitliche e1und Mengen diplomatischer vıtaten Sind auft die
eendigung oder Sung VON Konilikten verwandt worden, und das ist die ent
scheildende Voraussetzung IUr alle weılıteren Frieden schalfenden Maicnahmen
DIie Unterscheidung zwischen Koniliktmanagement (das darın besteht, den Kon
{likt VON der ene der Gewaltanwendung auf die ene der Politik verlagern)
und Koniliktlösung (die darın esteht, den gerade uten el beizulegen) ist

unklar, aber ennoch WIC.  g1 WenNnn darum gyeht, über ategilen und
en der Friedensschaffung entscheıden Verhandlung 1 Sinne der
usammenführung gegensätzlicher Posiıtionen 1n elner ygemeinsamen NtisSscChel
dung ist die wichtigste Methode, einen on beenden, und die verhand
lungstechnischen Kunstgriffe ugestä  N1SSe, Kompensationen oder die HOr
mulerung Ergebnisse, einen Misserfolg doch noch 1n einen olg
verwandeln en oTOES theoretische WIe praktisches Interesse erregt DIe



Der ProzessHerausforderung, auf dem Wege des Koniliktmanagements und der on
lösung Frieden schaffen, 1st Tür Wissenschalitler und Diplomaten 2TOIS der sozialen

VersöhnungFEWESCH, dass S1e und das mıiıt positiven Resultaten ihre alleinige Auimerk
samkeit auf sich SCZOREN hat Und deswegen neigt IHNall dazu, darın die YallzZe
Auigabe sehen und mı1t der ewältigung dieser Auigabe die Angelegenheit als
erledigt betrachten
Das ist S1E natürlich N1IC doch Was anaC noch übrıg bleibt, ist die orenzenlose
Herausiorderung der Implementierung und Transiormation, die Herausiorderung,
aus gegenseltiger Feindschaft wechselseitige Abhängigkeit werden lassen.
Der Weg, der diesem Ziel 1st der Prozess der Versöhnung. ıe damıt
verbundene el ist unüberschaubar, weıt weniger dramatisch als die Beend1
ZUNg eines Konflikts und als Feld gelehrter Theorien oder diplomatischer T1UmM-
phe weıt weniger geeıgnet Doch ohne diese el werden alle diplomatischen
Bemühungen immer wieder VOIl (0)801% beginnen mMUssen, werden Friedensprozes-

sich 1ın einzelnen Verhandlungen erschöpien und Konflikte zwischen N1IC.
versöhnten egnern mıt eitigkei und Erbitterung immer wieder aulibre-
chen. Koniliktbeendigung ist WIC  g7 doch ohne den Prozess der Versöhnung ist
S1e unvollständig.
Äus dem Englischen uUDerse VOIl Gabriele eın

elıgıon als Quelle und erkzeug
der Versöhnung
Robert Schreıter

Veränderungen auf der Weltbuhne
Seit dem Ende der achtziger Jahre ist die Anzahl der 1Ur sozlale Versöh
NUNZSPrOZESSE 1n rage kommenden Schauplätze sprunghaft angestiegen. Diese
ntwıicklung hat viele Beobachter überrascht. Verglichen miıt den entralen An

egen der Koniüiktbegrenzung und oniliktlösung hatte die Versöhnung be1
Friedensbemühungen lange eine untergeordnete Rolle gespielt. Doch mi1t dem
Ende der ılıtärdiktaturen und ürgerkriege Lateinamerika, dem der
Berliner Mauer 19809 und der Reha  itierung indigener er durch das 1992
VON den Vereinten Nationen ausgerulene 99 der Urbevölkerungen“ hat sich
dies alles geändert. Wie SO nach Jahren der Unterdrückung, des
Bürgerkriegs und des Rassısmus den Wiederauitfbau einer Gesellschafit eran-
gygehen?


